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Initiiert durch die Wi Leipzig vadt wmü in Abstimmmz a 
Sor Bezirksverweltimg wurde cus gegebenen AanlEsscn durch < 
Stellv. les OB zlir Inneres, Gen. Schetousie, mit den aipar 


intendenton ü.e Des: (Erfasst Leöstast, ir eitero Zor= 

soneallen bekannt 27e 05, 55 eine Grumicssterbereting unter 

Os £e see en art, 

sur Vorbereitung Üülose:r Ser. vuuz nuler vurch dis I. Leinzin 
sacdt offiziell ensvVersbare SuoraTive Arbcitscerececanisse zur 

Pers ınd Astivititen üss Peompors so... don ver, 

antwortilichen Genossen des Jeivors 5tantıpoli Ak in Eircheufvegen 


des Rates Ger Steu% Leipzig In Yan a ep üchnkenscatien 
nrlindlich erläutert. | 
Zzws Verlouf ücer Cmmrise ssberedung am 2Te 03. 85 in Ger Zeit vn 
09,3% ihr - cas 12.66 nr wid curch cz Zu TCleudiug" der Li 
Jvedt re eingeschätzt, | 


Voranzustellen ist, de dus Gesprüch in einer offencen Atmosnhüre 
verlief und es für den IL! ercomibar war, ‚an der Juperintendent 
Ze be dee beniht wur, Jdaa bestehmnde. romtrauemsverkiliuäs. 
zwischen ihr und dcn Jtentsorgeanen zu bawehren und weiterzuführen. 


».o wurde zuch van il 







Ssolzzv ale Pers und Eeie !Kriviviteon 
ücs Pfarrers is | 7% S0 Gesprüch ‚gebracht. 

Ir dieson Zusamianumf Trio Li, eus, Caz ih die Dersörlichkoit 
des Y!o, alic FORD I: siertne it sciues Chearaitere an viole Zroblzzie, 
eie ca mit , in de verguigezhpit gab, balemns aclien, 
Tnsbenandern bezOoE Pr sich Le a Gnbei euf das Gespriich das 
Staütberirisbürgermeistorgs Toriost, Gem, Hüidrich, mit", zur 
Laipzigor Frifhjahrzuesse Die 

DLeESSS Gesprüc HEr ROSEN iLE ZEISZÜEN, un ED 1! Ei Gem Schäiu- 
ssten der Luwaslirche eizon yolitisch 1 accn Spruch 

des Schriftstellers Koinz wbicu verölPfortlicht hatte, der In 
sziner Inarltlichen AWISSIT accl v un, ünD Yerafltnis der 
Iicchs zım a In cr Gozawiurpt SU Dei: stone: „e Kalso sich 
Er6tz aulforioemme goascir mas, dÜlesm inench su entfvrnens, 
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Superintendent ii, hehe erklirte daz u, (ud or gich zu 
diesen 2robla. mi% eo0e0000000 augeinsnd zesetzt hado, nunrch 
801 jz auch dieser Spruch ‚subrent worden, 3 habe auch unter 
schicdliche auF2igzungen In Lur Firehroneind: ldop Iukast-i zirche 


ZU UI2IC. „Un orobon, 
..= =. £ * E ee * “ r R u: Fe „m f u} 
üchezu vwürtliich na% ec dieihten. zus „öurmelk zedbrachtg 


FRE. - . ei n e: u . er ie 1 1 7 L 5 L r 
T:2o am nina mm 20 vorescert wie weh. 


Solch Sinern von Zunleu Imwüer ‚ersrcenheit £geschrieberen 
spruch neusc zussukiingen Sci völlig susurd, weil damit 
die gezsciischnstspoliiische Reslität in der DAR, insba=- 
ontta deu zeuuschsen? vortmuensverkhkftnlg swischen 


* 


en EI ee ge, Bu DTSCH „uecötelle worden," 


SGLVENS Uch Güde Jcbutous:ı umla SNISY cc. od Gar ae 
k.nzcpiien zwamıan?asgsuU zwi Verhältnis dor Stantlic en Urgme 
zu Plarrer ., fe dargelegt. 

Aufgrund der vorliefenäm Komntnisss zur Persönlichkeit des. es 
seiner vergengenen und gegesmlrtiz wieder pruustizierten Versuche, 
eußekhalb seiner sceclsorgerischen Tütigkeit sloh zu‘ "prosilieren" 
mit den sikembaren Ziel Verhältnis Sstustiw: ‚Kirche. -eufigeine 
Belastbarkeit tin zu vosten, wird das Sup RU: SBer.. 
Standpumrt der „tautzorrane mitzateil te ER | 









Der Hat der Staat Lelpsig istıloht gewilli, duoch siaen Pforrer | 
des gute Yerkät ini is zu IIrchmleitenden Ausst SEHR, ee 


auch Fa Sup. ee stören zu lassen, 3 neuerlichen _ 
derartigen ma & Iche siyi tüten des Sturrers Ns sicht: ‚sich : 


dor Rat veruabt, Über dus Stnatsuekvoteriat Rirchenfragen den - : z 


Lerdesbischc? Heupal soimie das Lande sıirchenent zu’ informieren. 


Ssuperintenlich; Zeiger s. trachte dezu zum ‚uadruck, aß ex. 


a TE 


einerseits dunibar'für die Offenheit ih regenliber-Ist-und- dns ie B 


er andererseits Salbe: alles unternehmen wird, um nouerliche 
anlissce fir vuscinenderme! ‚zungen mit Wi, zu unterbinden. Br. geb 
ferner die Zusicherung, das cr zeinarlei AlktivitEten des W,- 
unterstilizen wird, dic cas auch aus aoiner Nicht zute- Vorhiil wis 
zu sen ütauylichen Orzsunen holssten kimntan, 


In weiteren Gesprüchsveriu uf wurde der Sup: % ergeiren.: sur 
ZVUCH Wolters Proulcaie Sud; Fer KO ncht, . et: Er 


I: wurimn sunkckss Inahrtio ler Gauein. schrichton der DI SRER Dee 
vlrche"r v vargel.et, spazisli mit der. ee Dir des-03, mi 
1905 - Micbil ons Auto" Bee 
05,50 Uhr Gotvosciens; zemoinsan mit Yicheoliskirch- 
geancäinde Se 
10.00 Var „usflug 3er Fahrrod, 


Der Supe 14 ro. zeigse „Ich vom dieser aukündi Uber 

open hatie davon xeine Lenut:lls md Suderte simngem&ß, daS 
völlig eußersich sei, di cine Kirchgaueindo, ein vermt= 

werttiches Gemeinäepfarrer un Tag der Yolıssahlen "Hobil ohne 

Auto" zu orgm Asleren seden”;. 

ri zyb im Giesen Zusammenha: 54 ..c Zusicherung, dub er seinen 


luß zelteni machen irn, wild u UL, Ch. 88 keine Aktıiaı 
mobil one auto" dureh “ie: “irche orgenisi. Bg IrCe Mestezü 
lich li 5 GT Sele Ss 1071, ir, PR & er. dem z ur pe :1UDe Eye ze 7° Zu 3 O verfehre ar 


Vie 


ve3 welteraui wurde L., nur LaSvisaen, dLeH ZERPrOIZ weslsVaoeeen 
in Zusammenhang mit Jen guplamson „orIert \.P Drosdener Tanze 
gynphoniker in der Heil:ndkirche hingen scas Öbuckl es Yest- 
legungen geb, deB Cienc Verensteltung nicht öffentslichkeitgwir:® 
"tesa! eiineist ba,  nmieic- „vn, h® Franser 5, verguceht, 
wider dieser Festlegung zehenüclt, 


han 


Sr habe versucht, bei Ger Zeitung "Union" Siunecntsprechenäcs 
Insorai zur Voranz-indi gung Gieses Konzerves eufzugeben, Van. 
einer Mitarbeiterin se ea ihm ult Vorweis au? eine Fest legung. 
des Gen, Dr, Reitmnn versch: „hbrti worden, er 
jareufhin hat Pfurrer Ei Ark sone Gen, :r. Kcliimenn zu House“ 


engerufen und sich 1x1 Zußerst wortreichn Ürklärungen gegen = 
Glese Festlegungen ausgesprochen. = ee 
LIT SUDe ee Yose Wie Reieze: sieh üder dis99= Informetim cußer= 


ordentlich bestiirsi md vuiruffon, | 

ar erlläre nahezu wörslich, {a5 er gich für das Verhalten 

des Plarress Lesdineees. Schüne, er dafür mi Entschulei = 
bittet und cr auchmch porsünlich im, Reituann un Entschul E 
gmg bitten wird. Er selbst sei ohnekin geren des Vorhaben : 
eines Konsevtos der Iezdoner Tan nzsmphoni® :er in der Kirche 
BEWOBENe 


Abschließend zım Gesprüchsverlauf betente June 1. A842. 
ep, des or er aallch weiterhin benükt sein >i, daß 

us mite Verhil = Staat - Kirche in Leipzig bestehen. bleibt 
os weiterenziulckelti wird, > ie eusdriicklich für üle Ofion- 
heit una atchkere der GSID rüchsfiührnmg Dr 


Durch den U "Claudius" sie einneschätzi, eh oy SUDe Kse Geo 
So noch nicht erlebt habe, IL sei in selren Irkliimmeen welter 
als arvariet gerangen, 


JSalnzshnen : 


- zwooltung wu Koanwicentlerung Güglicher' 
Prarrers ! Yen Beil 


Cualifizierung dor OPXL zus OV "Lukas" mit dem Deilzeel 
der Forcie des Differensierıngsprozesses innerhalb 
der Lukarkirchgeseinde 





en I/Kd=3 
weiter /KD-Staöt 
2 x Rei. K/2/EDStatt 
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BV für Staatusıicherieis weiszig Lei»zix, 3.6. 
Kreisdienutsteiig „ei,nsuiestiab Refe AÄX/2 wa=io 


Vperanivinformation Hr» AD 1:55 


dinweis- und Herisualiunonplex 2e 


Jirch geibel zuverlägsigen un! LCherprüften Li) unserer 3% murien 
nschluigende Imlorwationen zu liärchseninternen ilesıtiongen lui- 
tender Vertreter der \andexkirche Sachsan in Zusammenhang nit 
den pruovwoxativen Auftritten des politisch“feindlichen, noge- 
nannten "Liederuachers* KK ea. berlin in iärz 1957 in. 
der Leipziger iukaukirchgemeinde bexannt, | 


In Auswertung 0. g. Veranstaltungen und en 
von Bürgern an staatliche Organe und die Landeskirche Sachsen 
zum Auftreten des k. war es bei einer Zusammenkunft des Vor“ 
sitzeuden Guy iiateu des Bezirkeg, Geis Vpitz, und Jen Landes“ 
bischof der Lanisskirohe Sachsen, Dre Hempal (Dresden), zu einen 
Gespräch gekommen, in den staatlicherseits diese Veranstaltungen 
als:ein, das Verhältnis Jtaat/ixirche. belastendes klonent dam 
gestellt wurden und die Erwertungshaltinıg an die Kirchenleitung 
herangetregen wurde, Einfluß auf die Verhinierung derartiger -_ 
provokativer Veraustaltungen in kirchlichen Objekten zu nehuens 


Inoffizie]ll wurde Über Jen IQ "Carl" unssrer Diensteinheit 
bekannt, daß aus © g. Aulad au 13. Ode 1987 in Leipzig ein 
Gespräch zwischen dem ?räuidenten des Landeskirchenantes, Du 
DPM Se nee. /Drenden, und dea versntwortlichen Pfarrer der Lukas“ 
zirchgeseinde Leipzig, Wi. 9% free. (erfaßt OV "luxus" der 

kN Leipzig-Itadt), stattsefunieu hat. Nach Derstellung der 
uUV-Perzon B. gegenüser iu il unserer Dienstelmmieit soll der 
Präsident dee Lawiesxiirohenrantes, Dre Dr, die Bedenken der 
„ironenleitung Zum Verluur ul) zsivialt deu Auftritig des ze 
Jargelest nanene ZTurrer #. beionte gegenliber Jeu Ik, dad or 

det de zu verstehen gegeben het, daß er nicıhıs für die Darbie- 
tungen des iiederwmachers ie verantwortlich iur. Ubwohi er nicht 
nit allen durgebotenen Aussagen Jes X. konraoru zent, veriritt 

5. die Auffausuunz, daß 8a sich In den Programmen jez \e üuı je- 
eellschaitliche Froblemsieilwuzen handele, lie zaı auch in der. 
uffentlichxseit diyzutieren uöllte. Dig Resonanz beim Zublizwä 0 m. 
hätte dies bewiesen und den Erfolg der Veranstaltung ausgewachte 


N. 


Gleionzelsls soll der We len » zu vazstchen sezeben haben, 
sa) er in seinen Aut ülys Zrüsiuens des siiuesazirchelusteu 
einen Sinfiuß auf dile GVesiultimiz Jer Geieindiesrocit einer 
„irenzemeliie nüle “Lurrer oe werseie uäl besprieün UJahide 
enend, das er ucı: Je die enissrechente "Ausuir" zezesen at 
und er silcu nian:t in sei. Sewindearveii ilinsinredeu licöge 
Ds soll über Jen Go.u,stiuisserluu! sehr unbefriedi;rt und ei 
puort geweuen seln, Js Er wich Zi suiner Fun<tion als niclkt 
geachtet zeilinit Nudes 


Durch den EB "Karl" wurde weiteriıin Leiwuıt, dad der Zlurrer 
ie darauflin ein Schreiben des LaunlesbiscLof, Dre ilsmpel, nit 
einer "Warnung" bexorzien hate Entsprechend eingseleiteter opera- 
tiver nontröllnialanwiınen sw UVe-Jer duchtigen konnte der Briel 
Jes sandesbisch i0-; Jie Höllscl, einzu error We gesiohert ward&iie 
Er hat nachfoigesiien Innalt: - 


"„iebar Bruder a l 


win. 


heohr en ZUNMENe CHen ul wis er = um so ae eg 
ist nein Brief Überflliu:;i;re ) 


Ssunilid Lie :chtg icli Lie: a de er ee ee Ju ul Yuolle 
golmien uilt meiner €: Benei vuer Saul, alilvEr ed Dur suiguii Von :>:: 


Priisident Ir. 2.40% u... .Lelide vie Werden T Hlecerivsitigulell 
wit einer erisien augeiiennlersetbsuung rechnen :dlugen, iu ülie ich- 
uien ueilnerseits einschullen werdi. Wr keanen uns seit Zangen, 
Bruder ss? e....; Liid echitzeu Vorde dir wifiiunieiie Doc 


halbs Yas iut eine Harnunge | ee en = 


Hit einem Abend des iuliaites, wie er mir nechzr:iziich beiarnt 
gewurdien i4t, verlassen Sig Lireu Aufiraz ula een LUBGTUL 
Landestirche uni stellon dwÄT Ihren Jilemst in rage 
2% freundlichen Grud 
gez. .iomsl 


.3/ Wenn sig ein Gespräch rÜür angebracht alten, bitte icäa „ie, 
sich zu nelden,. Dann bin ich bereit." 


Der Eriof iut auf deu be ini 1757 datierte 
Gegenliber decı Lis "Warl" wertete der we SE soeso+. Jden Arief 


des lLandesbischuf als eine "Lam,Tannage" gegen seine Person, 
die er bereit ist anzunehnene 


We vertritt die .ieinung, daß eg nich auch der wandesbiscius 
niolıt leiuten \unne, ihn wegen der unternowienen Aktivitäten 
zu belangen. In seiner Kinschätzwig geht er von bestehenden 
Differenzen der kirohlichen Basis und der Landsskirchenlei- 
tung aus, In deu Gespräch mit dem IH war nicht eriennbar, da 
der W. in abselibarer Zeit weitere Verunstaltungen ult den A 
plaute Der Lis "karl" uielt uchr die Gefauır, daß Jder W. ver- 
suchen wird, andere iiroligeuweinden dahingehend zu inspirieren, 
analoge Veranstaltungen und Auftritte des .“ in Leipzig durch- 
zuführen, un die Reaktionen der „anles.Äircienieitung garen 
geine zerson abzusgliwächerne 


Es kann operativ gewertiai werien, daß dureh die eiungeleiteten 
Maßnahnen zur Fortifülhriw:z Jen Dilferenzierungsyrozeases iu 
kirchlichen Bereich die 3stellung des We gegenüber der „.irchen- 
Teitune, Insbesondere zur nie a7 re NMemmel, ver 
sciwäen; worden iu; Und tausch weuilu.eii der weltciei 2225 - 
plinierung des W gasgeben sinde 

Der Inhait der Informatiun 5rüi;st strengen, inhtorbeu Gharaxlelie 
Eine Auswertung der Information iut ufrfiziell nicht muglich, 
da Vexungyiratiomsgerahr der Wielle beuzeit, 


Eg erfolgt der weitere Binzatz Jde2 I "arl'" 


Verteiler I | 5elunidt 
Obsrut 


1. Stellvertreter, 
Gen, Überst Eppiscn 
ÄAbte /BV Leipzig ER, 
AXG/BV Leivzig - Infouruation an Abt. AX 
: der BV Dresden w» IV Serlin 
KD Leipzig=-Stadt/Aul 2x 
Nef. AX/2 


Pin : Fe 


SV für Staatssicherheit Leinzig Loiszig. 2.20% 
Krcisdienststollu Leipzig-Stadt nef. An/2/sGieul v ly 


Oncrativinforaation TFYsr 
Hinweis- und Merkmalskonplex 2. 


Durch dis Uryanı des Zusamuzmmirkens wurdo unserer DE nach- 
tolgender Sachvorhait bekannt. 

In Vorböreitung der Leipziger Hörbstucgse 1997 sowie des "Ülvf- 
Paluace-Friodensäsarsches" „urden Wurch den Rat dor stadt, suktor 
sirchenfragen, am 20. 08. 37 nit dem Superintendent does 
Kirchenbszirkaos Leipzig-.\est 


Rock aonce, Johannss st oT 
Abt. NIlserfaßt für KD Leipzig-stadt 


und au 21. 083. 87 Suporintendent des Kirchuandezirkes Leipzig- 
Ost 





Ma 3 Ar .., Friedrich 1920 0302 h 
Adt, XIIs erraßt für KD Loipzig-stadt 


Stsariüchs geführt. 


Zivil der Gespräche war „s, eine staatlich. iruartungshaitung 

zu erzielen suwie Standpunkte und Heinungen ia ‚ahnen der 

0. 9. politischon Höhepunkte abzuschünfun. superintendent 

Rees ’sieene. brachte zum Ausdruck, dal seitens geiner Zunhari. 
koine Beteiligung an "Olof-Palne-Friedansnarsch" yoplant ist. 
Hier herrsche eine innerkirchliche Arbeitsteilung, d. h., das 
«irchlichs Friedonsgruppen der Euphorie Ost angcebundan sind.: 

Zu den kirchlichen Aktivitäten während der Leipzigur Herdstaess.. 
1387 wurde durch R.«“sWes eo... bekannt, aß au 09. 09. 371in 

der Thonas-Kirche cin Vortrag nit Pruxst ächröder, Gustav-Adulf- 
werk, stattrindet, 


Diese Veranstaltung läuft zeitgleich wit dem sogenannten Moessc- 
männerabend in der Nikolaikirche. R.“rf%r se... drückte aus, 

daß die a ern beider Veranstaltungen Schuld des Pfarr - 
aates der Nikolaikirche sei, da der Vortragsabend mit Pronst 
Schröder in cine feststehende Veranstaltungsreihe angebunden 

sci., 

Supsrintendent Rss so... wurde über das Nichtstattfinden 

des Auftrittes des feindlich-negativen sogenannten Liedernachcers 


Fr) 


Kiitnsiplaouessı Stephan 
Abt. XII: OV "Sinus" 
BV Berlin 
sieho Uperativinformation 191/87 der 
KD Leipzig-Stadt 


in dor Pauluskirche in Kenntnis. gesetzt. 

Dabei wurde deutlich, daß Rerisir.... dissor Mitteilung 
wonig Interesse entgegenbrachte und er die Meinung vortritt, 
wenn es in unserer Gesellschaft mahr Meinungsfreiheit yäbo, 
„ürde sich der Staat keine Keane schaffen. 


ünerotiv interessant ist zu bewerten, daß Restliaeerc... den 
Sektor Kirchenfragen über ein außorordentliches Vorkomunid 
in üur Nikolaikirche infornierte. HH 
Negativ-dekadent3 Jugendliche, sogenannta Anhänger des 

"Clan - Luzifer"”, hätten am 07. 08. 37 in der Nikoläikirchoe 

das Taufbecken und andere kirchliche Kultgsgenstände mit Blut u 
beschmiort: und einen "Judenstern" auf einen Teppich in der 

Kircho gesc:;...ıürt. 

zr äußorts die Vermutung, daß diese Jugandlichen i: zunehuenden 
‚aße don Staat und die Kirche beschäftigen werden. 

in den am 21. 08. 87 mit dem Supekintendent MN. cKkvercrers«e 
gefbhrten Gespräch brachte dieser zum "Olof Palne-Friedensnarsch“ 
zua Ausdruck, daß er persönlich sehr angetan ist von der Art 

und neuen Fora der Zusaumenarbeit zwischen Staat und Kirche. 

In seiner Quphorie ist ihn bisher nur .ein Versuch ciner 

Suataeiligung am 0. 9. Friadonsnarsch bekannt geworden. 


7 
[ 


Pfarrer 
Fesblvenceos ..3 Uhristian L 21C 19539 
AdeenıLe erf. für Abt. AX/BV Leipzig 05288 


5,i auf Betreiben junger Leute diesbezüglich an ihn herangjstreten. 
Zuständigkeitshalder habe MGi eeca.. Pfarrer Felsen eiene 
an dio Superintendentur Torgau verwiosen. 


Zur Problenatik des Friodensaarsches äußerte M.eWuceileccecı 

daß er seiner Verantwortung als Superintendent des Kirchen- 
oozirkes Leipziyj-Ost gerecht werden will, damit es Zu keinen 
Vsrkummnissen komat, dic das Verhältnis Staat - Kirche belasten 
Können. 

währeond der Leipzigor Herbstmesse finder am 09. 09. 37 lediglich 
der traditionelle sog. "Messemänneraöend” des cv.-iuth. Männer- 
Werkes zum Thenas 


“Religion - cine Anfrage an die Kirche“ 


statt. Es referiert Studiendirektor Dr. Linz vom Predigersominar 
der Thüringer Landeskirche. 


FI 


In Gespräch war ersichtlich, dad MHeyetsrese.. die parallel zun 
"Messomännaeraband" verlaufende Veranstaltung in der Thonaskirche 
nicht bekannt ist. | 

Medäwehdee.. wurde im Gespräch auf das Vorkommnis,vom 07. 08. 87 
in der Nikvlaikirche hingewiesen. Es war zu erkennen, daß deu 
Meiwöonenne.. dieses Vorkommnis sichtlich unangenehn war. 

Er erklärte, daß am 07. 08. 87 gegen 17.30 Uhr dekadente 
Jugendliche unbemerkt die Kirche betreten hatten. Die zur 
Aufsicht eingosstzte 


V Ess 5 ‘s ..o;, Maria 
eb. US. 11. 1934 ar 
wh. 70109 Leipzig Tr essen a.38 
Abt. XII: nicht überprüft 


var zu dies: Zeitpunkt in der Kirche nicht anwesend. 

Durch din dekadenten Jugendlichen, Anhänger des sog. "Clan- 
Luzifer" wurda ein Teil des Altars, das Taufbecken und der 
Kruzifix nit Blut eines in der Kirche geschlachteten Kaninchins 
beschniert. In das Gästebuch der Nikolaikirche sei eingetragen 


yurdons x 
"Slan-Luzifer wird ewig ledun - wir, ud 
kommen wieder". 


Tepniche in der Xirche wurden wit "Judonsternc”" beschmiert. 
Jeitar äußerte sich M.Yraieacs. Zu diesem Vorkomuanis nicht und 
as konnte nicht herausgearbeitet werden, ob Meciniisieee. das 
Landeskirchenant der sv.-iuth. Lundeskirche Sachsen über 
dı2sen Sachverhalt in Kanntni5s gesetzt hat. 


Zine Überprüfung des Sachverhaltes bezüglich des Vorkommnisses 
in der hikolaikirche am 07. 08. 37 ergab, daß am 07. 08. 87 durch 
uie 


L. ER es Par we ww Plaria 


telefonisch sine Anzeige Lui Gen VP=-Revier Mitte, wegen Verun- 
 zierens der Nikolaikirchs durch unbekannte Personen aufgegeben 
wurde. Durch das VP-Revier wurde die DHG des VPKA Leipzig zun 
Sinsatz gebracht. Dio DHG einigte sich in Absprache wit dem 
Superintendenten HM.yorccreoe.., der Ksine Anzeige orstattien 
wollte, wegen Gerinsfügigkeit des Schadens, darauf, daß keine 
Staaftat vorliogt. Switens der DVP erfolgen keine weiteren 
Maönahnen zun Sachvsrhalt. 


Leiter der DE 


a < 
VERS, > L 
dt 


Verteiler _ Schai 
1. stollvertreter, Überst 


Gen. Obesst äppisch 


AKG, BV Loipz79 
ADt.XX, BV Leipzig 


KD Leipzig-Stadt/Rof. Aul, XX/1, AX/2 


ER 
(k, 


BV für Staatssicherheit Leipzig Leipzig, 29. 10. 87 


Kreisdienststelle Leipzig-"tudt Ref. XX/2/grie-sz Ss 

Operativinformation er? /87 

Hinweis- und Kerkmalskomplaex 2 

Über offzielle YVerhinäunsen QJer Portrer des Zusammennirkens 

wurde unserer Di nachfolgender Suchverh:lt bekannt. Am 

28. 10. 1987 wurden durch den 1. Stallvartreter für Innefen dus 2 9 

ein Gespräch mit dam Pfarrer der Imkaskirche w- 
ensshuätt ...., Christoph Ü onvocıT - bare, 


OY "Lukas" der KD Leipzigz-Stadt 


mit dem Ziel der Verhinderung des Auftrittes des feindl: oh 
negativen sogenannten Liedermachers 


a EEE Stephan \ 


und der | | \ 
\ == 
Kr ELTERN geb. Klier, Freya I N 
OV "Sinus", BV Berlin a x : 


am 31. 10. 87 in der Lukaskirche geführt. An Pfarrer wpenchssgee en 
wurde appelliert, nicht durch dan Auftritt des Kwsivi. a a ee 
seiner Shofrau das Verhältnis Stast - Kirche in der Basen, Se 
Leipzig zu belasten. = 


wenmt.. erklärte dazu, daß ihm dieses Verhältnis nicht interas- 
siert. Die Veranstaltung wird durch ihn nicht abgesagt, da ge- \ 
rade jetzt Solldarität mit KrIY@yK... geübt werden müsse, da En, 
KREUK 0... staatlichen Repressalien ausgesetzt ist. Erwerde 
sich bemühen, neue !Pglichkeiten für Auftritte des ten Ne 
zu schaffen. N 
weyubrgir, .. wurde gafrigt, wie er sich zu siner möglichen Ihter- 12% 
schriftenszmmlung im iiihmen das geplanten auftrittes des KING. 
stellen würde. : 
VER, erklärte dazu, wenn eine Unterschriftensammlung zum 
Progrum des Kmzitys... guhört, wird diese auch durohgeführt. N 
Die äufforderung des 1. Stellvertreter für Inneres, die Plakate, | 
welche auf die VOrUnGLAL LINE des KrAriıyk.. hinweisen, zu ent- 
fernen, ignorierte \igunebssser, völlig. Zum Abschluß des Gespräches- —— 
erklärte Wpuucuss, daß er die volle Verantwortung für den 
Auftritt des XRNYYK.... Übernimnt. 


- 


In diesem Zusammenhang wurde unserer Di weiterhin bekannt, daß 


1 
h 


der Pfarrer der "mmauskirche | 


L Kuris....., Martin 
Abt. XII: erfaßt für KD Leipzig-Stadt 


im Rahmen eines Gespräches dem i. Stellvertreter für Inneres des - 
Stadtbezirkes Nordost versicherte, daß in seinsr Kirche keine Auf- 

tritte des WU HRG.. arfolgen werden. Kröki..... gab dem 

Rat des Stadtherirkas Nordost weiterhin zur Kenntnis, daß im Rahmen 
der Frisdensdekade 1987, am 10. 11. 87 ain Auftritt der kirchlichen 
Musikgruppe "Portal" unter Leitung des Jugandwartes 


LZH3«E Johannes 
Abt. II: erfaßt für KD Iaipzig-Stalt 


stattfindet. Ein Programm der Gruppe "Portal" liegt unserer Dü 
vor. ss kann eingeschätzt werden, da3 Auftritte der Gruppe 
"Portal" bisher ohne operative Relevanz waren, 


Durch die KD Leipzig-Stadt werden zum Auftritt des Krivstyk. .. 
am 31. 10. 1987 in der Lukaskirche politisch-operative 
Kontrollmafnahmen sinzelseitet. ; 


Über den Verlauf der Veranstaltung erfolgt eine Ergäinzungs- 
information. 


‚Leiter der D& 
e — 
Verteiler Schmidt 
ellvertreter, Oberst 


Gen. Oberst Tppisch 
Abt. XX, BV leipzig 


AXG, BV eipzLe 
KD Leipzig-Stadt, 
Ref. Aul 
Ref. XX/2 (2x) 


—— 
— 


m nm — mn 
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3/Y für Staatssichsrheit Leipzig, 14. November 1987 78 
Kreisdiunststelle stadt xx/2 = grie/hpl =» 


Operativinformstion 260 /87 
Verlauf der Frisdensdekads - 13. 11. 87 


Zurch die Organe des Zusammenwirkens unserer DE wurde bekannt, 
dad am 13. il. 37 durch den Sektorenleiter Kirchonfragen des 
Rates der Stadt Laipzig ein Gespräch mit Superintendent 


Ma& G irius "1 Friedrich, ’ 20905024 
Abt. XII: erf. f. & Leipzig-Stadt LOR 


geführt wurde. Gogenstand des Gesprüches war dis durch 
Pfarrer 


wonneberygernr,„ Christoph Dorieocırte >87 
Abt. XII: DV "Lukas” - KO Loipzig=- stadt 


geplante Veranstaitung "Der Frieden muß unbewaffnet ssin” 
am 16. ii. 19837 in der kefornierten Kirche, Dom superinten- 
denten wurde zur Kenntnis gegeben, dad durch \WWonneberger 
gaplant ist, im Rahmen der ae Unterschriften für 
eine Eingabe an den Staatsratsvorsitzonden, Gen. Erich 
Honecker, zu sammeln, Der Superintandent reagierte darauf 
sichtiich betroffen und legtco der, daß er nun dis Rolle 

des Wwonneberger immer deutlicher erkenne. \Wonnaberger 
würde keinerlei politisches Geschick besitzen und durch 
sein Verhalten Spannungen in dag Verhältnis 5taat-Kirche 
hineintragen. 

der Suporintendent wird Yionnsberger eine Unterschriften- 
sammlung untersagen. Da er selbst am 16. 11. 87 keine Zeit 
habs, werde er Ssainen Vertreter, Pfamer 


% | 
vVueugk, Menfred 
Christuskirche 
Abt. XII: erf. f. YW Leipziy-Stadt 


zun Besuch der Veranstaltung auffordern. 

E, kann eingeschätzt werden, daß durch die Gespräche mit 
superinterddenten Msgirius und Jas Aufzeigun der belastenden 
Rolls des Pfamers \Vonnebarger auf das Verhältnis Staat-Kirche 
dor Differenzierungsprozeß im innerkirchlichen Seresich fort- 
gesetzt wurde. 


An dem sogenannten Frisdansabend der Nikolaikirche am 13.11. 87 

von 18.00 = 24.00 Uhr nahmen ca. 400 Personen teil, 90 % davon waren 
Jugendlichszwischen 18 und 25 Jahren, 

Dsr Abend war in vior Teile untergliedert, die durch Stunden- 

yebete unterbrochen waren, 


im 2. Teil fandon in unterschiedlichon Räusen der Kirche staif: 


- Auftritt eines Liedernschers Kluge (weitere Angaben nicht 
bekant) 


- Diskussionsrunde "Friedensfreunde und Stastsgewalt“ mit 
einer Gruppe Jugendlicher aus der BRD (Nähe Täbingen) 


- Diskussionsrunde "iehrdienstverweigerung” nit Dr.sräber 
(weitere Angaben nicht bakannt) 


- Die Initiativgruppe Hoffnung Nicaragua bot Kaffce und Kuchen: 
zun Kauf an. Der Erlös soil für Nicaragua gespendet werden. 
Sleichzeitig wurde eine Pakstsammlung für Mosambiqus durchge- 
führt, 


Im 2. Teil fand statt: 


- Forstsetzung der Diskussionsrunde unter Leitung der LFK 
nit den BRD=-Bürgarn 


- üDiskussionsrurde "Freuen und vewalt” 


- Auftritt des Liedermachers Jarkowski (nciters Angaben nich? 
buskannt) 


In 3. Teil fand statt: 

- Biskussionsrunde "Annestie = was nun?” 

- Bildardiskusgion "Kersting Gilder” 

- Erziehung wozu - für was? 

- Fortsetzung der Diskussionsrunde unter Leitung der CFK 


Im 4, Teil zeigte die "Hichaelisspiekchar” das Pantoninenstück 
"Drai Tage im Leben von Charly”. 


Inhaltlich wurde zu den einzelnen Teilen des Friedensabends 
folgendes bekannt: 


In der Diskussionsrunde "Friedensfreunde“ und Staatsgewait”, 
in der zunächst dis Tübinger Öruppe Öber ihre Erfahrungen 

mit der Polizei und den BRD=Gerichten berichtete, konzentiertis 
sich die Diskussion auf diefRage, wie weit men gehen könne, 
Der Grundteror beis Publikum war, daß der Stast Jie Hand 
gereicht hat und man mit dem Staat auch weiter reden will. Ein 
Diskussionsredner berichtete von sciner Aktbon auf Jea 
Kari=-tiarx-Platz mit einem Plakat zur Großkundgebung für üie 
Opfer des Faschimsmus. Dieser Diskussionsbeitrag wurde durch 
die Diskussionsleitung nicht unterstützt und goschickt über- 
spielt. In der weitoren Diskussion wurde die Frage des Sinns 
von Gewelt angesprochen. Durch einen dar Erü-Jugendlichen 
wurde als Antwort dass Beispiel von 2 Polizistenmorden in 


Gere 


u 


Desonstrationen in der BRD angeführt und Jdaß dafür jetzt 
die Grünen verantwortiich gemacht werden. Gewalt sei also 
nutzlos. Viel besser sei, dort, wo zahlanmäßige Überlegen- 
heit besteht, wenn inaer 2 Leute einan Polizisten in ablonkendes 
Diskussionen verwickeln, 

Im 2. Teil dar Diskussionsrunds wurde ein englischer Pfarrer 
vorgestellt. Die Diskussionsrunde wurde durch einen histo- 
rischen Abriß der CFK eingoleitet. über die Darstellung, das 
die CFK Bausoldaten zu besinfiussen sucht ‚mit Waffe zu dis»en, 
antwickalte sich eine Diskussion. 


nier trag ein | 
v Matthias He gs wa 10 (phon,) 


auf, der selbst, nach sainen Ausführungen, Bausoldat gewasen 
ist. Er beschrieb, wie schwer der Entschlu3 ‚Bausoldat zu 
werden, für ihn war. 

uurch den englischen Pfarrer wurde die Frage aufgeworfen, 
wie der Feschismus hätte bekämpft werden können, ohne de 
Christen eine Waffe in der Hand gehabt haben, 

insgesamt kann cingoschöützt warden, daß Jdisss Diskussionen 
keine offunen Angriffe auf dia Politik unseres Staates 
snthielt er. 


In der Diskussionsrunde "Aßnestie - wag nun?" berichteten 

2 Annestierte über ihre Schwierigkeiten. 

Diess Seien, nach iher Darstellung, vor allem die Problene 

in ihren Betrieben bei der Einfügung in die Arbeitskollektive, 


Uss durch die spieischar Jer Michaeliskirche vorgeführte 
Pantosimenstück handelt davon, wie sich Bürger einer Stadt 

an eine Bombe gewöhnen, Zs war in den USA angesiedelt, aber 

es wurden kurzzeitig Möglichkoiten suggestiert, daß 09 
natürlich jede andere Stadt sein könne, Nachden sich alle 
Bürger der Stadt an den Anblick der Bonbe gewöhnt haben, 
expelodiart Jiesa und alle stsrban. 

Da3 Peatomimenstück wurds vom Publikum bageistort aufgenommen. 


Außerhalb Jas Programmabiaufes war in der Kirche“ else 
Aussteliung aufgebaut. Hier wurden zu ca. 50 „, Fotos vom 
Olof-Palsc-#iarsch gezeigt. Diuse Fotos waren sonohl Ab- 
bildunigen der mitgscführten Losungen als auch Bilder von 
sichcrheitskräften., 


soiterhin hing neben Jdisessr Ausstellung eine Art Wwandzeitung 
848. Sie bseinhaltste sinen "offenen Brief" an Jas Publikum. 
sinngemäß wurde hier behauptet, jeder Bürger sei in sich ge=- 
spalten. Auch der Staat wäre in sich gespalten und deshalb 
gebe es kaum Identifikation mit diesem Stast. Disse Auf- 
spaltung hätte vorschiosdene Phasen, Abgeluitet davon wurde 
die Behauptung, der Staat würde seine Bürger einasuern im 
sinne von geistig und körperlich einmausrn. Es gäbe keinen 
frais:ı Meinungsaustausch, 


4 


in ‚iegen Zusammenhang wird aufgefordert, daß Christen 
keinen übersiedlungysantrag stellen sollen. Nur hier 
könnten gie atwas ändern. Andererseits soll jeder Christ 
bsrsiadlungsersuchenden helfen. Ä 
=in neues Denken sei jetzt angebracht. Weiterhin wurde än 
diussem "offenen Brief" aufgefordert, viele BRO=Kontakte 
zu knüpfen, un dor Einmauerung zu entgehen. 


ig Zeitraum von 13.30 = ca. 22.00ühr wurde an uinen 

5tawd eins Unterschriftensamsiung Jurchgeführt .Jer Text 
Jissor Unterschriftsnsanmlung srtspricht Jer in der 
Laurentiuskirche an 25. 10. 1937 durchgaführtan (Üperativ- 
inforastinn 23U/27). Ä 


üle ausgelegten ületter wurden von ca. 10. bis 150 rersonen 
unterzeichnet. 


von den awwesenden Personen konnten sindeutig identifizivurt 
werde‘; 


gunckm z— F Christoph 
oy "Lukas 


und Lex ‚ Petra lE82103L3 7 Var 
OVRIad 


Jie L. außerta sich der Quelle gegenüber enttäuscht vom Verlauf 
des Friedensabands, 


Erganzungen zum Inhalt und ”ersonifizierung der Teilnchner 
vor 


srsolgen noch, 
Verteiler: Leiter Jer 


Abt, ZX | K- Leipzig-Etadt 
AKS Ä 


Bu. Re Mo 


xx/2 7 
schmidt 
| uberst 






BV für Staatssicherheit Leipzig Leipzig, 18. 11. 1987 
Kreisdienststelle Leipzig-Stadt Ref. xXX/2/ot=-wl 


Operativinformation ür. 269 /37 
Verlauf der Frisdensdekade - 17. 11. 87 


In Ergänzung zua Ablauf und Wertung des sog. "Sofd-Abends" 
der Menschenrechtszrugpe der Pfarrer Wonneberger wurde 
folgendes bekannt: 


Als weitere Teilnehner wurden personifiziert: 
LuxrCz5100 
_ Müller, Raiiter 
Abt. XII: OV "Märtyrer" der KD Borna 
LO F+ 154 5«P 
‚Engelhardt, Andr®& 
Abt. XII: OPK "Plakat" der Adt. XIX/BV Leipzig 


» Pfarrer Koenitz, Dietmar 
23:08, 43 
Emmauskirche Leipzig-Sellerhausen 
Abt. XII: erf. für KD Leipzig-Stadt 


LoxrStc3#H PL 


u h 
U 


wo4uus 


032% 


zii 


‘Heinecke, Wolfgang und Ehefrau HhE AHargud Logs 12a +1 


geb. am 21. 06. 39 
Abt. XII: erf. für Abt. XVIII/BV Leipzig 


' Fleischhack, Sebastian gixSs05+146 
geb. am 02. 02. 59 
Abt. XII: Erfassung für KD-Stadt eingeleitet 


_ Walter, Kathrin 
geb. am 29. 12. 70 


[72 IT 


Abt. XII: Erfassung für KD Leipzig-Stadt eingeleitet 


wettig, Catharina Lorsüut? 
“geb. am 06. 11. 70 
Abt. XII: arf. für KD Leipzig-Stadt 


» Richter, Frank "dloRSizortı 
geb. am 23. 04. 66 | 
Abt. XII: Überprüfung eingeleitet 


V Hildebrand, Gerald 
wh. 1055 Berlin, Metzner Str, 23 
Abt. XII: nicht überprüft 


ı Fünfstück, Vera 
geb. an 01. 12, 52 
Abt. XII: erf. für KD Leipzig-Stadt 


Bei dena Hildebrand handelt as sich um einen Mitarbeiter der 
sog. Berliner Unweltbibliothex, Gricbenewstr. 16. Bei dem im 
Anschluß der Veranstaltung geführten Gespräch im sog. Jugend- 
zimmer der Refornaierten Kirche wurde ersichtlich, daß dieser 
zum Pfarrer Wonneberger ein vertrauliches, seit längeren 


bestshendss persönliches Verhältnis het, 


Dss zur Veranstaltung vorgetragene Gedicht "Naschbensrkungen“ 
wurde durch den Engelhardt interpretiert. Engelhardt nahn 

aus bisher nicht geklärten Gründen Abstand, eine eigene Unter- 
schriftensannlung zu einer Stastursiseingabe analog wie an 

31. 10. 87 zum Krawczyk-Aband in Jer Lukaskirche durchzuführen. 


Bei der Auswertung der Veranstaltung ia internen Kreis, an der 
der Pfarrer Ger Reformiertean Kirche Schein, Roland teilnahn, 
vertrat dieser den Standpunkt, daß es sich ua eine politische 
Demonstration gehandelt habe und er nun befürchtet, aufgrund 
einer fehlenden Genehmigung für diese Ööffentlichkeitswirksame 
Veranstaltung, er als "Hausherr“ mit einem Ordnungsstrafverfah- 
ren belangt werden könnte. Die Veranstaltung wäre vom theo- 
logischen Standpunkt aus unvertretbar gewesen, Theologie und 
Meditation haben vollständig gefehlt. Hätte er diesalles vorher 
gewußt, hätte er die a sstoltung nicht zugelassen. Durch das 
Mitglied der Reformierten Gemeinde Walther, Katrin wurde dies 
dementiert, da sie einen Brief an den Pfarrer der Refornierten 
Kirche, Sievers, gegebsn hätte,in dem das gesamte Programa 
geschildert ist. Gegenüber dem 


> Pfarrer Dr. Berger 
Abt. XII: erf. für KD Leipzig-Stadt 


hatte die “Walther bereits am Sonntagnachmittag (15. 11. 87) 
berichtet, daß der Sonntagsgottesdienst in der Refornmierten 
Kirche dazu benutzt wurde, um in der Predigt klarzustellen, 

daß die Leute, welche so was machen, keine echten Christen 

sind. Durch eine Information der Abt. 26 wurde dazu weiter 
bekannt, daß bei einem Gespräch zwischen Wonneberger und 

Dr. Berger Einigung bestand, bezugnehnend auf die Beschlüsse der 
Bundessynode und dem vorhandenen Brief an Pf. Sievers alle Vor- 
würfe zurückzuweisen, 


Zum Verlauf des Friedensgebsetes au 17. 11. 87, 17.00 Uhr in der 
Kath. Probsteikirche wurden inoffiziell folgende Erkenntnisee 
erarbeitet. Das Gebet wurde durch die 


Ranson, Marianne 
Mitglied des AK "Frauen für den Frieden“ 
Abt. XII: erf. für Abt. XX, BV Leipzig 


mit dem Hinweis, daß die inhaltliche Gestaltung durch die 
Christliche Friedenskonferenz (CFK) erfolgt, eröffnet. Der 
Ablauf des Gebetes entsprach dem Ablauf der bisherigen 
Friedensgebete. Die Abt. AX, BV Leipzig, erhält in der 
Anlage der Operativinformation einen der in der Kirche aus- 
liegenden Ablaufpläne. Die Kirchenmusikalische Umrahmung. 
erfolgte durch den Liedermacher | 

Kluge, Christoph pr503toı2 

Abt. XII: nicht überprüft 
nit Gitarrennusik. Der Beitrag der Gruppe, d. h. der CFK 
beschäftigte sich mit dem Bibelzitat "Wenn einer in Christus 
ist, ist er eine neue Kreatur ..." und nit Versöhnung und 
versöhnlertuu. Die Gestaltung des Beitrages wurde durch 3 
CFK Mitglieder vorgenowmen. Nabh Lichtbildvorlage könnte es 
sich bei einer Person um dis Ä 


„ Silberbach, Birgit 
Theologiestudentin/KMU Leipzig 
18. 08. 65 | 
Abt. XII: erf. für KD Leipzig-Stadt 


handeln. Das Friedensgebet verlief ohne Störungen und ohne 
negative bzw. zweideutige Aussagen. Am Gebet nahmen ca. 
20 Personen teil. Als Besucher konnte die 


U Lehnert, Annekatrin 
Mitglied des Kirchenvorstandes der nikolaikirche 
Abt. XII: Nicht überprüft 


und ein Pfarrer, Teilnehaer am Olof-Palme-Friedensnarsch in 
Torgau, Mitglied der AG Christliche Kreise der Stadt Leipzig, 
vernutlich | | 


Zimmermann, Peter Stephan or50 rt II 
13. 05. 43 | 
7050 Leipzig, Heinrichstr. 17 IA | 

Abt. XII: nicht überprüft Kas 


identifiziert werden. 

Das Friedenscaffee besuchten nur 7 Personen, darunter die Ranson, 
Kluge, die den Beitrag der Gruppe gestaltenden Personen und 

eine Freundin des Kluge, 


Leiter der DE 


N. Zen 


Verteiler Schaidt 
Abt. XX/EV Leipzig Oberst 
.‘ Leipzi 


Ref. AulI/KD-Stadt 
Ref. XX/2/KD-Stadt 


BV für Staatssicherheit Leipzig 
Kreisdiensistelle Leipzis-Stalt 
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Leipziz, 21. November 1987 


X/2/srie-do | [ 


f 


F., I #2. fr +4 tim „EL 7 
Orerer Z7Iiniormetiien £& 
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Hinweis- und kerkmalsiomplex 2 


am or, N ie wire urch zer |, ztel.vwertpreter ges U3L, 

Genossen Scbetüwsks unc Ger: Sektörenieiter Kirchenfragen 

beim Far der Stadt ITeipzig, In !bstimnuns nit der KD Leipziz- 
Stadt und Xoordinierun: mit der Abteiluns XX/BV Leipzig . 

ein Gespräch mit dem Superintendenten des Kirchenbezirkes 


zeipzig-Ust 
„Meyysıas..., Friedrich 2.082008027 
geb. 26. 6. 193C Dresden 
abteilung {II erfaßt für KD Leipzig-Stadt 3, 
in Auswerturg les Yerlaufes der Friadersdekeade im Terantwortungn.- 
bereich, inebenonders der durch den Fisrrer 


“onneberger, Christoph 638 
geb. 5. 3. 1944 “Yiesa 
0Y "Lukas"/KD Leipzig-Staät 


DoFı00 6177 


am 16. 11. 1927 in der Reformierten Kirche initierten Veran- 
staltung "Der Frieden muß unbewaffnet sein" (siehe merasiN- 
information 262/87 der XD Leipziz-Stadt) geführt. 


Superintendent Han “3. hatte un dieses Gespräch zur Klärung 
von Fragen des Baugoschehens an der Nikolaikirche ersucht, X. 
Eußerte sich zufrieden Über den Verlauf der Friedensdekade. 
Die Veranstaltung in der Reformierten Kirche sei jedoch aus 
dem Rehmen gefallen und stellt einen Tiefpunkt dar. Besonders 
peinlich für ihn ist, daß diese Veranstaltung nicht in einer 
6V.-luih. Kirche stattfand, sondern an die Reformierte Kirche 
‚vermittelt wurde und die Leitung der Reformierten Kirche nicht 
über den Inhalt der Veranstaltung informiert war. MH. brachte 
zum Ausdruck, daß man sich bei der "Schwesterkirche" ent- 
schuldixzen will. *, sei durch den Tfarrer 


dr Rise , Natthlae 
geb. &. 7. 1942 SSsettin 
Vorsitzender des Synodalausschusses 
Abteilung XII erfaßt für KD Leipzig-Stadt 


über den Verlauf der Veranstaltung und die Vorkommnisse in- 
formiert werden. 


Dr. BisySooe..... becsuchte die Veranstaltung im Auftrag von 
Sußerintendenten Miyiwn.. 


Das Auftreten von Pfarrer Worsiiuyi... und die initierte Eingaben- 
aktion wird von N3gsim.... abgelehnt. :r schätzt ein, daß WawusT7ir 
dadurch provozieren will und Reizpunkte im Verhältnis Staat - 
Kirche schafft. Mit durch Pfarrer Wunir, organisierten Ver- 
enstaltungen wurden obnehin nur bestimmte leute ahzesprochen. 


0, drückte die Termutung aus, daß WIrschua3y,. in seinen 
Axtivitäten durch seine Verbinäüungen nach Berlin unterstützt 
wird. Mit Kiaubsisstn sei darüber nicht zu reden, zumal Wassissn 
den Miyso... als Gesprächspartner richt akzeptiert. 


Durch den ZSuserintendanten Ysjwy.... wurde der Landesbischof 
Ger 6V.-lutu. Landeskirche Sachsen 


a Johannes 


über die Vorkommnisse in dsr Reformierten Kirche informiert. 

Die Yorfälle sind der Anlsß für einen Besuch des Landesbischofs 
im Dezember 1987 in Leipzig, wo sich mit Pfarrer Wh Ay%.. 
auseinandergesstzt werden soll, Ziyvrmn,.... gab jedoch zu be- 
denken, daß man bei Wow eine bewußtseinsmäßige Veränderung 
herbeilüuren und keins aüministrativen Strufen anwenden will, 
Falis sich bsi Üfarrer WSwochugu. keine bewußtseinsmäßige Ver- 
änderung vollzieht, dann sel es auch in der Kirche möglich, 

sich von solchen Leuten zu trennen. | 


In Abstimmung zwischen der KD Leipzig-Stadt und dem Sektor 
Kirchenfragsn wird ein Gespräch nit dem Fiarrer der Reformierten 
Kirche 
< en Hans-Jürgen 
sed. 5. 4. 1943 Sr 


vorbereitet, um diesen noch vor dem Besuch des Landesbischofs 
H2yıßdooe.s.. in Leipzig zu positionieren und ihn aktiv in den 
Auseinandersetzungsprozeß mit Päarrer Wersib4y3r,. einzubeziehen. 
Ser Verlauf und die Wertung der Gespräche mit Supsrintendent 
Meypurns.... lassen die Einschätzung zu, daß die durch die KD 
Leipzig-Stadt in Äbstimsung mit der Abteilung ZX eingeleiteten 
Haßnehmen wesentlich den innerkirchlichen Auseinandersetzungs- 
prozeß mit Pfarrer W. forcierten. 
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Zurück 


Neue Dokumente aus Leipzig 


AUF KIRCHENMÄNNER FÄLLT EIN SCHATTEN 25.01.1992 
Von Matthias Gretzschel 


Leipzig - Die Leipziger Superintendenten Johannes Richter(Thomaskirche) und Friedrich Magirius (Nikolaikirche) sollen noch Anfang 1989 
ihre Bereitschaft erklärt haben, die Friedensgebete in der Nikolaikirche, die später zum Ausgangspunkt der Wende geworden sind, in 
unpolitische Bahnen zu lenken. Damit fällt auf diese beiden angesehenen Kirchenmänner einSchatten. 


Am 31. Januar 1989 stellten Richter und Magirius in einem vertraulichen Gespräch mit hochrangigen Staatsvertretern in Aussicht, die 
Montagsgebete notfalls zu verhindern, sofern sich in 


Zukunft deren rein religiöser Charakter nicht gewährleisten ließe. Das geht aus einemGesprächsprotokoll hervor, das dem "Archiv der 
Leipziger Bürgerbewegungen" erst jetzt bekanntgeworden ist. 


Friedrich Magirius wies diese Vorwürfe am Freitag abend als Unterstellung zurück. 


Die Superintendenten sollen damals dem stellvertretenden Bezirksstaatsanwalt Munkwitz und dem Leiter der AbteilungKirchenfragen beim 
Rat des Bezirkes Leipzig, Müller, ferner zugesichert haben, die kircheneigenen Vervielfältigungsgeräte den oppositionellen Gruppen nicht 
länger zur Verfügung zu stellen. Mit dem unangepaßten Leipziger Pfarrer Christoph Wonneberger, wolle man sich "kämpferisch 
auseinandersetzen". 


Richter beklagte laut Gesprächsprotokoll eine "Überforderung der Kirche", weil von ihr erwartet würde, daß sie die Demonstranten an die 
kurze Leine nähme. Fortsetzung, 


Kommentar und Bericht Seite 2 
Fortsetzung von Seite 1 


Nach Meinung von Uwe Schwabe, dem Leiter des "Archivs der Bürgerbewegungen", kam das emer ?indirekten Aufforderungzum 
restriktiven Vorgehen gegen die 


Demonstranten" gleich. 


Die Leipziger Bürgerbewegungen planen ein öffentliches Forum, auf dem Richter undMagirius, der heute auch Stadtpräsident von Leipzig 
ist, zu den geheimen Absprachen zwischen Staat und Kirche Stellung nehmen sollen. 


Dem Hamburger Abendblatt sagte Schwabe: "Wir sind uns durchaus der schwierigen Situationbewußt, in der sich die Superintendenten 
damals befanden. Angesichts der ständig neu bekannt werdenden Details über die enge Abstimmung zwischen Staat und Kirchebesteht 
aber ein dringender Klärungsbedarf." 


Im Gegensatz zu Richter, der außerhalb des kirchlichen Rahmens kaum in Erscheinung getreten ist, genießtFriedrich Magirius nicht nur in 
Leipzig große moralische Autorität. Seit dem Herbst 1989 gilt der Superintendent der Leipziger Nikolaikirche als eine derbekanntesten 
Symbolfiguren der friedlichen DDR-Revolution. 


Friedrich Magirius nahm gestern abend gegenüber der "Leipziger Volkszeitung" Stellung zuden Vorhaltungen: "Ich vermute, daß die 
Informationen im Zusammenhang mit den Verhaftungen bei einer Demonstration im Januar 1989 entstanden. Wir haben damalsfür die 
Freilassung der Verhafteten gestritten. Nachdem uns dies gelungen war, forderten uns die staatlichen Stellen dazu auf, auf die Leute besser 
aufzupassen. Wenn jetzt gesagt wird, daß wir uns darauf geeinigt hätten, die Friedensgebete zu verhindern, dann ist das eine Unterstellung 
und schlichtweg falsch." 


Pfarrer Klaus Kaden von der Leipziger Michaeliskirche: "Die ganzen Aktionen, die derzeit laufen, kommen mir leider so vor, als sollte einer 
nach dem anderen geschlachtet werden, der sich in der Wendezeit auf die Seiteder Demonstranten gestellt hat." 


http://80.237.193.200:8000/article.php?url=/ha/ 1992/xml/19920125xml/habxm1920103_3888.xml 30.07.2009 


Zwielicht. 
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: Revolutionsheld” ı 


Thomas Dornheck 


Junge Welt, Berlin, 1. Februar 1992, S. 3. 
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Wolfgang Hübner: Gratwanderer. 
In: Neues Deutschland, Berlin, 4. Februar 1992, S. 2. 
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Gratwanderer 


Das Wichtigste sei, sagte Friedrich 
Magirius einmal, daß man als Per- 
son stets glaubwürdig bleibe. Ge- 
nau diese Glaubwürdigkeit wird 
dem Pfarrer der Leipziger Nikolai- 
kirche seit einigen Tagen vehement 
bestritten.-Vertreter der Bürgerbe- 
wegung haben Akten gefunden, aus 
denen für sie unstrittig hervorgeht, 
daß Magirius eng mit DDR-Staats- 
organen und dem MfS zusammen- 
gearbeitet hat. 
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FRIEDRICH MAGIRIUS: Kirchen- 
mann im Feuer der Kritik 
Foto: Heinz 





Das Mißtrauen gegen Magirius 


schwelte schon lange in der Oppo- 
sitionsszene Leipzigs. Die Diffe- 


renzen gipfelten in einem Brief an . 


den Dresdener Landesbischof Jo- 
hannes Hempel, in dem es heißt: 
„Wir müssen uns immer wieder die 
Frage stellen, ob diese Vorgehens- 
weise wirklich einer christlichen 
Motivation entspringt oder ob Su- 
perintendent Magirius andere In- 
teressen vertritt.“ 

Konkret wird dem heutigen 
Stadtpräsidenten von Leipzig die 
Bereitschaft. vorgeworfen, den 
Friedensgebeten in der Nikolaikir- 
che die politische Spitze nehmen 
oder sie.ganz unterbinden zu wol- 
len. Dies allerdings ist nicht ge- 
schehen. Im Gegenteil, aus den 
Friedensgebeten wurden die Leip- 
ziger Montagsdemos. So hält Magi- 
rius seinen Kritikern auch entge- 
gen, sich für Andersdenkende ein- 
gesetzt zu haben, wenngleich es 
ihm Sorge bereitet habe, daß die 
Tätigkeit manches Oppositionellen 
weit über den Rahmen der Kirche 


hinausging. Und nur Jas Yerbanr 
deln mit den damals ‚Mächtigen 


häße überhaupt erst den Opposi- 


tionellen die Möglichkeit: politi- 
scher Arbeit unter dem Dach der 


Kirche eröffnet. 


WOLFGANG HÜBNER 
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